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1er Idmetöer mit km Jieôemnaôen-
(@irt Beitrag jur £öfung ber fojialert ftrage.)

©tu Schuetber lebt am 3üriä)fet

Ser litt an Itanîtra Wagen,

(SS toar t6ro immet fterbenêroeb,

ffonnt'S länger nicht ertragen.

Sa miH ben Iranien Wagen er

Sidj laffen opettren;

Unb ben ftofeffot bat et febr,

Safj er ibn möajt* luriren.

Unb biefer ftbnttt ben Wagen Bloß

Unb tbat ibn ernioriren.

Ser mai oerborbeu rettungêïoS

Unb niajt mebr jn'.' Inriren.

Unb lange ber $rofeffoc fann,

Sßa8 er beginnen follte,

Sa et ben Iranien Sdjneiutröatann

©ebeilt enttaffen monte.

Soêi enblid) fanb ein Wittel fia) :

Sem ©ajnetbet fonber 3ogtn

91äbt forgfam ein mit Slobr nnb Sita)

gr einen 31*g*nmagtn.

Unb SlUe« bellte ttnnberfajb'u,

Ser ©dinefber rafd) gefunbet.

©alb lonnt' er aufjer »Bette geb'n

Unb ©ptié nnb Stanl ibm mnnbet.

Soch aie er bann in'S greie lam,

Söo'S grünt in aSen ©den,

Sie tolle Suft ibn übernahm

3n toeiben an ben fetten.

Unb ttnnbetbar So @ta3 unb Staut

SerffceiSt er mit Sebagen;

Unb roa« er igt, toirb rooljl »erbaut

Son feinem Bitgenmagen.
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Stn Stïlo&ol betmieb et nun,

Set fonft iljm unentbehrlich,

Sad SRandjen lief; et gänjiia) rub'n

Unb föfjlte fid) fo berrfidj.

S'rum, met 'nen Iranien Wagen bat,

Set nicht miß funltionittn,

Set laffe, roie bet ©djnetber t&at,

Senfelben operiren.

9tun boret nod), roie foabetbat :

Sie naäjgebor'nen ©Stoffen,

SBenn alt gerootben fte ein 3abr,

Scur ©taê nnb Ätaut genoffen.

©at frb'filidj IjiLpft' bie tinoerjehaar

Sutd) gelb nnb $uu nnb Slnen,

,3br Sanjen nnb ibt Seiben roat

fßofftttid) anjufd)autn.

91un roitb ein nen ©efd)led)t erfteb'n,

Sem {Rauchen gram nnb 3ea)en,

Sa8 fröblid) roitb $ut Sethe geb'n

Unb fid) fein trä'utiein biegen,

Sa§ »löttet frtfjt unb flobffalat

Unb grünes (SraS nnb »Ueffeln,

Sag roeber Wüb', nod) Sorgen (at
Unb freitet aller Ueffeln.

Sann ift gelöst mit einem Sajlag

Sie fo)iaIe Stage;

SBer roetben lann an jebem §ag

3ft niajt in fäjltmmer Sage.

Unb 2em)>eren} unb ffienjenfrai
Sie finb bann baS »normale,

Unb ßriegeSlörm unb $biîethai,

Sit feiern Hjr ginale.
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Ber Schneider mit dem Ziegenmagen.
(Ein Beitrag zur Lösung der sozialen Frage.)

Eiu Schneider lebt am Zürichsee

Der litt an krankem Magen,

Es war ihm immer sterbeasweh,

Sonnt's liiagcr nicht ertragen.

Da will den kranken Magen er

Sich lassen operiren;

Und den Professor bat er sehr,

Daß er ihn möcht' kuriren.

Und dieser schnitt den Magen bloß

Und that ihn exploriren.

Der war verdorben rettungslos

Und nicht mehr zn?lurireo.

Und lange der Professor sann,

Was er beginnen sollte,

Da er den kranken Schneidersmann

Geheilt entlassen wollte.

Doch endlich fand ein Mittel sich :

Dem Schneider sonder Zagen

Näht sorgsam ein mit Naht und Stich

Er einen Ziegenmageu.

Und Alles heilte wunderschön,

Der Schneider rasch gesundet.

Bald konnt' er außer Bette geh'n

Und Speis und Trank ihm mundet.

D»ch alS er dann in's Freie kam,

Wo's grünt in alleu Ecken,

Die tolle Lust ihn «bernahm

Zu weiden au den Hecken.

Und wunderbar So Gras und Kraut

Verspeist er mit Behagen?

Und was er ißt, wird wohl verdaut

Vou seinem Ziegeumagen.
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Den Alkohol vermied er nun,

Der sonst ihm unentbehrlich,

DaS Rauchen ließ er gänzlich ruh'n

Und fühlte fich so herrlich.

D'rum, wer 'nen kranken Magen hat,

Der nicht will funltioniren,

Der lasse, wie der Schneider that,

Denselben operiren.

Nun höret noch, wie soaderbar :

Die vachgebor'nen Sprossen,

Wenn alt geworden sie ein Jahr,

Nur Gras und Kraut genossen.

Gar fröhlich hüpft' die Kioderschaar

Durch Feld und Flur uud Auen,

Ihr Tanzen und ihr Weiden war

Posfirlich anzuschauen.

Nun wird eiu neu Geschlecht ersteh'«,

Dem Rauchen gram und Zechen,

Das fröhlich wird zur Weide geh'«

Und fich sein Kräutlein brechen,

Das Blätter frißt uud Kopfsalat

Und grünes Gras nnd Nesseln,

Das weder Müh', noch Sorgen hat

Und spottet aller Fessel».

Dan» ist gelöst mit einem Schlag

Die soziale Frage;

Wer weiden kann an jedem Hag

Ist nicht in schlimmer Lage.

Und Temperen, und Pflanzenfraß,

Die find dann das Normale,

Und Kriegeslärm und Völkerhaß.

Sie feiern ihr Finale.

^i


	Der Schneider mit dem Ziegenmagen : (ein Beitrag zur Lösung der sozialen Frage)

